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Rohrbach ehrte
die Bundesspitze

Medaille für Fechter Bitsch

Rohrbach. (han) Bei der Ehrung zum
Sportler des Jahres 2022 konnte die TSG
Rohrbach für das vergangene Jahr bun-
desweite Exzellenz auszeichnen. Der 26-
jährige TSG-Fechter Peter Bitsch wurde
nämlich Dritter bei den Deutschen Meis-
terschaften in Berlin und nun im Rah-
men des Jahresempfanges der TSG Rohr-
bach mit der Siegfried Michel-Medaille
für den Sportler des Jahres 2022 geehrt.
Diese erhielt Bitsch gemeinsam mit sei-
nem Trainer Didier Ollagnon. Da Bitsch,
der auch im Bundeskader des deutschen
Fechtteams ist, zeitgleich zum Jahres-
empfang beim Grand Prix in Doha an-
trat, nahmen Trainer Ollagnon und
Fechtabteilungsleiter Robert Schmier die
Siegfried Michel-Medaille stellvertre-
tend entgegen. Die Laudatio hielt der Vi-
zepräsident des Nordbadischen Fecht-
bundes Niklas Uftring.

Neben seiner Fechtkarriere, die ihn
inzwischen auch in die Internationale
Weltcup-Quote geführt hat, promoviert
Peter Bitsch derzeitig an der Techni-
schen Universität Darmstadt zum The-
ma Tumortherapie. Um sich den Traum
von der Teilnahme an den Olympischen
Spielen 2024 zu erfüllen, trainiert Bitsch
außerdem fünf Tage die Woche im Hei-
delberger Leistungszentrum.

Didier Ollagnon, Thomas Müller, Siegfried Mi-
chel, Niklas Uftring und Robert Schmier. F: zg

Reitturnier in
Wieblingen

352 Pferde und 384 Reiter
sind angemeldet

Wieblingen. (han) 352 Pferde für 384
Reiter sind dieses Jahr beim Reit- und
Springturnier des Reit- und Fahrver-
eins Heidelberg-Wieblingen gemeldet.
Vom Samstag, 29. April, bis Montag, 1.
Mai, treten sie in Dressur- und Spring-
prüfungen verschiedener Klassen
gegeneinander an, bei denen Preisgel-
der von bis zu 450 Euro winken. Das
Wieblinger Turnier ist eines der ersten
Freilandturniere imneuenJahr.Losgeht
es am Samstag, 29. April, um 8.30 Uhr
mit der Dressurprüfung der Klasse A.
Der Eintritt auf das Gelände des Reit-
und Fahrvereins, Maaßstraße 34, ist
währenddessen kostenfrei. Für das
leibliche Wohl der Besucher gibt es an
diesem langen 1. Mai-Wochenende war-
me Speisen, Limonaden sowie Kaffee
und Kuchen.

Für alle, die nicht vor Ort sein kön-
nen, veröffentlicht der Reit- und Fahr-
verein die Ergebnisse der Wettkämpfe
auch im Internet unter https://kurz-
elinks.de/woue. Dort kann man auch den
Zeitplan des Turniers sowie die Resul-
tate der letzten Jahre einsehen.

H E I D E L B E R G E R H E L F E N

Spende für Tanzprojekt
Heidelberg.Mit2900Eurounterstütztdie
Friederike-Lehrnickel-Stiftung, die zur
Bürgerstiftung Heidelberg gehört, ein
gemeinsames Ausbildungsprojekt der
Tanzpädagogin Katharina Stoye und der
Dance-Movement-Therapie der SRH.
Dabei setzten sich die Tänzerinnen mit
dem Schicksal der Jüdin Charlotte Sa-
lomon auseinander, die 1943 in Ausch-
witz ermordet wurde. Die Friederike-
Lehrnickel-Stiftung möchte Jugendli-
che in ihrer Persönlichkeitsentwicklung
durch Tanz, Musik und Theater fördern.

Drei Projekte wurden gefördert
Neuenheim. Je 5000 Euro spendete
Springer Nature an den Berliner Wün-
schewagen, den Jugendhof Heidelberg
sowie die Samstagsschule der Deutsch-
Ukrainischen Gesellschaft Rhein-Ne-
ckar. Die Spende für die Samstagsschu-
le, die sich um die Entwicklung und För-
derung der ukrainischen Sprache bei
Kindern mit ukrainischen Wurzeln
kümmert, kam dabei außerplanmäßig
zustande. Da der Nikolausmarkt des
Springerverlags 2022 entfiel, wurde des-
sen Budget nun gespendet.

2500 Euro für das St. Paulusheim
Rohrbach. Zur Feier ihres hundertjäh-
rigen Bestehens spendete die neuapos-
tolische Kirchengemeinde Heidelberg-
Rohrbach 2500 Euro an die Jugendhil-
feeinrichtung St. Paulusheim. Die Spen-
denübergabe fand im Rahmen eines Got-
tesdienstes im März statt, bei dem neben
Vertretern der Rohrbacher Ökumene
auch Vertreter des St. Paulusheims an-
wesend waren. Mit der Spende der neu-
apostolischen Kirche möchte das St.
Paulusheim vielfältige Freizeitangebote
finanzieren, etwa ein erlebnispädagogi-
sches Wochenende.

Spende für Gewaltopfer
Südstadt. Gemeinsam mit der Bürger-
stiftung Heidelberg haben die Soropti-
misten (SI) 3500 Euro an die Gewalt-
ambulanz Heidelberg gespendet. Die
Spende kommt dem Lotsinnen-Projekt
zu Gute, das von Gewalt betroffene
Frauen beim Weg zu verschiedenen An-
laufstellen unterstützt. Die Präsidentin
der SI, Manon Gödiker, freute sich im
RahmenderSpendenübergabe,damitauf
die „Wichtigkeit des Projekts für be-
troffene Frauen“ aufmerksam machen zu
können.

Energiepauschale spenden
Heidelberg. Im Rahmen einer Spenden-
aktion konnte die Bürgerstiftung Hei-
delberg 2500 Euro an die Heidelberger
Tafel überreichen. Die Spendengelder
dafür kamen aus einem Aufruf an die-
jenigen Mitbürger, die ihre einmalige
Energiepauschale von 300 Euro nicht
dringend selbst benötigten. Die Heidel-
berger Tafel leitet überschüssige Waren
und Lebensmittel an Menschen mit ge-
ringem Einkommen weiter und finan-
ziert sich ausschließlich über Spenden-
gelder.

Die Spenderin mit Karin Horn vom Stif-
tungsrat und Projektleiterin Katharina Stoye
(v.l.). Foto: Philipp Rothe

Treffen der Heidelberger Spendenempfän-
ger im Foyer von Springer Nature. Foto: Lahm

Die Spende an das St. Paulusheim wurde bei
einem Gottesdienst übergeben. Foto: zg

Spendenübergabe vor den Räumen der Ge-
waltambulanz. Foto: Philipp Rothe

Die Vorsitzende der Bürgerstiftung über-
reichte die Spende. Foto: Hentschel

„Auch Bergheim ist ein Teil der Innenstadt“
Beim „Bergheimer Frühling“ widmete sich Bezirksbeirat Jo-Hannes Bauer den Zukunftsthemen des Stadtteils

Von Werner Popanda

Bergheim. Mit welchen Liedern hätte die
Jahresauftaktveranstaltung „Berg-
heimer Frühling“ des Stadtteilvereins
passender beginnen können als mit Stü-
cken, die zu jenem wärmeren Wetter pas-
sen, das den Frühling in der Regel aus-
zeichnet? Genau solche hat Wolfgang
Ackermann durchaus auch in seinem Re-
pertoire. Es machte also Sinn, dass der
Gitarrist und Sänger, der den Künstler-
namen „Lobo Del Campo“ trägt, den
„Bergheimer Frühling“ mit viel Wärme
in den gespielten und gesungenen Tönen
eröffnete. Damit war der musikalische -
Rahmen des Abends im Raum des Stadt-
teilvereins in der Kirchstraße 4 gesetzt.

Den kommunalpolitischen Teil über-
nahm Jo-Hannes Bauer, Beisitzer im Ver-
einsvorstand und Mitglied des Berg-
heimer Bezirksbeirates. Erstaunt dar-
über, dass „wir eigentlich mit mehr Leu-
ten gerechnet hätten“, hatte er das Früh-
lingswetter als Grund in Verdacht, wur-
de aus den Gästereihen jedoch darauf
aufmerksam gemacht, dass nahezu zeit-
gleich zur Jahresauftaktveranstaltung
das neue „Mittendrinnenstadt“-Büro des
Innenstadtmanagements in der Poststra-
ße (die RNZ berichtete) eröffnet wurde.

Die Eröffnung des Büros passte bes-
tens zu einem der Punkte, die Bauer in sei-
nem Jahresrück- und -ausblick an-
sprach. „Bergheim wird von der Stadt als
Teil der Innenstadt wahrgenommen“,
sagte er. Was wohl eine Anspielung dar-
auf sein sollte, dass eben dies nicht im-
mer der Fall war. Jedenfalls gebe es jetzt
ein Programm zur Förderung der Le-
bensqualität, das eine „Aufwertung und
Verschönerung des Stadtteils“ mit sich
bringen könnte.

Hiermit verband Bauer einen Hin-
weis auf die neuen „Stadtteiletats“, die
„mal eine Million Euro im Jahr“ betra-
gen und die Realisierung von einzelnen
Projekten von Bürgern ermöglichen sol-
len. Darüber, wie der Stadtteilverein da-

mit umgehen solle, bestehe zwar noch
keine Einigkeit. Auf jeden Fall zu be-
fürchten sei aber ein „erheblicher büro-
kratischer Aufwand“.

Auch „große Themenkomplexe“ wie
der Masterplan Im Neuenheimer Feld und
der Betriebshof Ochsenkopf waren Teil
vonBauersRede.BeimMasterplan,sosein
Fazit, habe sich der in die Prozesse ein-
gebundene Stadtteilverein „eigentlich
ganz gut geschlagen“: Der Expansions-
bedarf der Universität sei „gedämpft“

worden. Dass das Ochsenkopfprojekt
durch eine Bürgerinitiative verhindert
worden und damit „gelaufen“ sei, ver-
band Bauer mit der Frage, wie „sich der
neue Betriebshof in den Stadtteil inte-
grieren wird“. Er ist sicher: „Das ist nicht
mehr zu verhindern, das wird kommen.“

Auch der Wegzug von Sparkasse und
Volksbank aus der Kurfürsten-Anlage an
den Europaplatz in der Bahnstadt treibt
Bauer um, genauso wie die Zukunft des
Areals der Stadtwerke, das im Prinzip aus

reinen Gewerbeflächen bestehe. Jedoch
rechne er damit, dass dort „Wohnbe-
bauung hinkommt“ und es so zu einem
„Urbanisierungsprozess“ komme. Damit
einher ginge dann auch ein höheres Ver-
kehrsaufkommen, und das, obgleich
Bergheim an dieser Stelle schon belastet
sei. Urbanisierung bedeute nämlich
„VerdichtungvonEinwohnerzahlundder
Funktionen“, so Bauer. Was unterm
Strich „wohl auch zu größerem Aufwand
und größerem Stress“ führen werde.

Engagierte Stadtteilbewohner sorgten dafür, dass der „Bergheimer Frühling“ des Stadtteilvereins zu einem Erfolg wurde. Den kommunal-
politischen Vortrag hielt Jo-Hannes Bauer (4.v.l.) Foto: pop

Ehrungen für
Engagement

Awo übergab Urkunden

Altstadt. (han) Bei der jährlichen Mitglie-
derversammlung des Ortsverbandes Alt-
stadt der Arbeiterwohlfahrt (Awo) wurden
Mark Fischer, Beate Kellermann, Hans-
Jochen Kellermann, Bettina Stier, Norbert
Wolf, Annerose Schlör für zehn Jahre,
Werner Schimmer für 20 Jahre, Magdalena
und Walter Grimm sowie Thorsten Becker
für 25 Jahre, Erika Knoch für 35 Jahre und
für beeindruckende 55 Jahre Emma Kraus
und Marianne Bollschweiler geehrt. An-
schließendgabeseinenJahresrückblickdes
VorsitzendenPeterMaurus.

Ein Teil der Geehrten präsentiert bei der Mit-
gliederversammlung ihre Urkunden. Foto: zg

Sängerbund will seinen Namen ändern
Rohrbacher Traditionsverein trägt dem Wandel Rechnung – Ehrungen bei der Jahreshauptversammlung

Rohrbach. (pop) Als Verein ist der
Männergesangverein Sängerbund
1856 Heidelberg-Rohrbach nicht
zuletzt aufgrund des Verkaufs
seines Vereinsanwesens in der
Hatschekstraße finanziell kern-
gesund. Zudem wird der Verein
von einer aktiven und umsichti-
gen Vorstandschaft geleitet. Aber
dennoch gibt es ein Problem: Es
handelt sich zwar dem Namen
nach um einen Männergesangver-
ein – es existiert aber kein Sän-
gerbund-Männerchor mehr.

Beim 150. Geburtstag des Sän-
gerbunds im Jahr 2006 feierte er
noch mit einem viertägigen Fest-
reigen mit Festbankett in der Ei-
chendorffhalle, einem Gemein-
schaftskonzert mit einem italie-
nischen Chor in der St. Johan-
neskirche, einem „Großen Jahr-
gangstreffen“ und einem Konzert der le-
gendären „Rohrbacher Alptraumboys“.
Um die Vereinszukunft schien es bestens
bestellt zu sein. In der Ägide des seiner-
zeitigen Vorsitzenden Winfried Vinzens
stand immer auch die Nachwuchsarbeit
im Mittelpunkt, was sich etwa darin zeig-
te, dass mit dem „Modern United“ ein

Sängerbundchor aus der Taufe gehoben
wurde, dessen Name Programm ist. Die-
sen Chor gibt es nach wie vor, doch er war
und ist und wird auch sicher kein reiner
Männerchor mehr werden: Hier sind Alt,
Sopran, Bass und Tenor aktiv.

Alteingesessene Rohrbacher werden
sich also demnächst umzustellen haben:

Bei der Jahreshauptversammlung
des Traditionsvereins im Saal des
Gasthauses „Roter Ochsen“ wur-
de laut Alessandra Gromer vom
Vorstand darüber gesprochen, „für
das nächste Jahr mit der Ände-
rung unserer Satzung unseren Na-
men zu ändern“. Und zwar von
Männergesangverein Sängerbund
1856 Heidelberg-Rohrbach in
Sängerbund 1856 Heidelberg-
Rohrbach.AufdieseWeisesollzum
einen dem „jetzt doch intensiv be-
stehenden gemischten Chor“
Rechnung getragen und zum an-
deren die lange Vereinstradition
gewahrt werden. Gromer wurde
bei der Jahreshauptversammlung
übrigens als zweite Vorsitzende
und damit Stellvertreterin von
Vereinschef Jörg Weber wieder-
gewählt.

Hingegen neugewählt wurden die
Beirätinnen Karen Rechtenwald und Da-
niela Schüle sowie die Rechnungsprüfer
Sebastien Paxion und Michael Schnei-
der. Geehrt wurden Herbert Fries, der
dem Verein seit 50 Jahren die Treue hält,
und Andreas Ullmer, der seit 40 Jahren
ein Sängerbündler ist.

Joachim Richert und Jörg Weber vom Vereinsvorstand ehrten
Herbert Fries und Andreas Ulmer mit Sabine Thumfart, Ales-
sandra Gromer und Julia Laub (v.l.). Foto: pop
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